=

Von: Stefan Ferber/intern/duesseldorf

An: Ruth Orzessek-Kruppa/intern/duesseldorf@duesseldorf,

Kopie: Karen Staack/intern/duesseldorf@duesseldorf, Bianca Menz/intern/duesseldorf@duesseldorf,
Stefan Ferber/intern/duesseldorf@duesseldorf, bernadette.scherzinger@duesseldorf.de,
Ursula Keller/intern/duesseldorf@duesseldorf,
bauleitplanung_amt19/AMT19/duesseldorf@duesseldorf

Datum: 22.06.2016 16:25

Betreff: 2. Offenlage B-Plan 09/006 Am Scheitenwege-Siid - Stadtklimatische Uberarbeitung

Gesendet von:  Bernadette Scherzinger

Sehr geehrte Frau Orzessek-Kruppa,

beigefligt erhalten Sie - wie bei unserem Termin am Freitag, 17.06.2016 besprochen - die
Uberarbeitung des o. g. B-Plans (Begriindung und Umweltbericht) zu den stadtklimatischen Aspekten.

Die Anderungen sind im Modus Korrekturkennung in den Text eingetragen (Seite 7, Seite 13 und im
Umweltbericht Kapitel 4.6.b. Stadtklima).

Der neue Text zum Umweltbericht Kapitel Stadtklima ist dieser Mail auch noch einmal in seiner
Neufassung beigeflgt.

Darin enthalten ist auch eine Ergdnzung zu den bisherigen Festsetzungen im B-Plan, flr die nun auch
vorgesehenen Flachdéacher.

Mit freundlichen GriiRen
Im Auftrag
Stefan Ferber

Landeshauptstadt Diisseldorf
Der Oberbiirgermeister
Umweltamt

Amtsleiter

Brinckmannstralte 7

40225 Diisseldorf

Telefon +49.(0)211.89-25483

Telefax +49.(0)211.89-29167

E-Mail: stefan.ferber@duesseldorf.de
http://www.duesseldorf.de

News, Events und Bilrgerservice:
Das Internetportal der Landeshauptstadt Diisseldorf unter http://www.duesseldorf.de
Den wdéchentlichen Infoletter aus Diisseldorf abonnieren: http://www.duesseldorf.de/infoletter
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AUSZUG

Teil B — Umweltbericht
gemal § 2a BauGB
zum Bebauungsplan-Entwurf Nr. 09/006 (alt: 5670/022)
- Am Scheitenwege - Sud -
Stadtteil Himmelgeist  Stadtbezirk 9

4.4 Klima

b) Stadtklima

Ausgangslage

Das Plangebiet liegt vollstandig, wie die gesamten Ortsteile Himmelgeist und ltter, inner-
halb eines regional bedeutsamen bioklimatischen Ausgleichsraums. Der Himmelgeister
Rheinbogen ist ein wichtiges Kaltluftentstehungs- und Frischlufteinzugsgebiet. Frei ge-
haltene Schneisen gewahrleisten die Luftaustauschfunktion. Beiden Aspekten kommt fir
die Beluftung und Frischluftversorgung der sudlichen Innenstadt eine herausragende
Bedeutung zu.

Die Frischluftschneise reicht vom Himmelgeister Rheinbogen tber den Botanischen Gar-
ten und Siudpark bis zum Volksgarten hin. In norddstlicher Richtung reicht eine zweite
Schneise uber die Randflachen des ltter-Friedhofs und den anschlielRenden Grinzug bis
nach Holthausen.

Eine gute Durchliftung in der Stadt tragt wesentlich zur Qualitat ihres Klimas bei. Durch
einen gesicherten Luftaustausch werden — gerade in heillen Sommerperioden — Uber-
warmte Luftmassen durch kihlere aus dem Umland ersetzt.

Kaltluft entsteht insbesondere Uber mit Pflanzen bewachsenen Flachen. In windarmen
Sommernachten entstehen dort in Bodennéhe kéltere Luftschichten. Diese bodennahe
Kaltluft hat oft nur geringe Méachtigkeiten. Um einen Abfluss in Gberwarmte Gebiete zu
gewabhrleisten, braucht es ungestoérte Luftschneisen mit einer geringen Bodenrauhigkeit.
Jegliche Querriegel, die den Luftfluss verhindern kénnen, gilt es zu vermeiden. Bauwer-
ke — auch mit geringer Hohe — stellen eine Beeintrachtigung oder gar eine uniberwind-
bare Barriere dar.

In der Planungshinweiskarte auf Grundlage der Klimaanalyse der Landeshauptstadt
Dusseldorf (2012) wird auf die besondere Bedeutung und Schutzwirdigkeit der Rhein-
schleifen als Frischlufteinzugsgebiete und -schneisen hingewiesen. Um klimatisch wert-
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volle Raume zu schitzen, stellt die Planungshinweiskarte an dieser besonders wichtigen
Stelle einzuhaltende Baugrenzen dar. Demnach sind die Flachen auf3erhalb der Bebau-
ungsgrenzen von Versiegelung und Bebauung nach Mdglichkeit vollstandig freizuhalten,
um die Frischluftversorgung nicht zu beeintrachtigen.

Die bereits erfolgte Errichtung von Gewéachshdusern in diesem Bereich ist stadtklima-
tisch ungunstig. Eine Bebauung oder Versiegelung der noch verbliebenen freien Flachen

innerhalb der Frischluftschneise ist nicht vertraglich.

Planung
Der Rahmenplan ,Himmelgeist/Itter* aus dem Jahr 2000 enthielt bereits klimatische

Empfehlungen. Darin wird ein zentraler Bereich des Frischlufteinzugsgebietes zwischen
den Bebauungsplanen 5670/020 ,,Auf'm Wettsche" auf der einen Seite und den Bebau-
ungsplanen 5670/019 ,Am Scheitenwege” und 09/006 ,Am Scheitenwege Sud"“ auf der
anderen Seite von Versiegelung und Bebauung freigehalten. Diese Vorgaben des Rah-
menplans werden im Bebauungsplan im Gegensatz zur ersten Offenlage nur teilweise
Ubernommen.

Fur die Ubrigen Flachen empfiehlt der Rahmenplan keine unverhaltnismafige Verdich-
tung und keine Riegelbebauung. Im Zuge der vorliegenden Bebauungsplanung erfolgt
nunmehr eine planungsrechtliche Sicherung der im 6stlichen Plangebiet gelegenen noch
vorhandenen Freiflachen innerhalb der Siid-Nord gerichteten Luftleitbahn, indem im Be-
bauungsplan Flachen abgegrenzt werden, die von jeglicher Bebauung freizuhalten sind.
Die vorhandenen Bauten des seit vielen Jahren im Plangebiet anséssigen Gartenbaube-
triebs haben bereits zu einer Verengung der klimarelevanten Frischluftschneise geflihrt
und unterliegen dem Bestandsschutz.

Die nun bevorstehende Aufgabe des Betriebes bietet im Rahmen des Bebauungsplan-
verfahrens die Moglichkeit, diese Beeintrachtigungen zu reduzieren um die stadtklimati-
sche Wirksamkeit der Frischluftschneise in kompletten Umfang zu sichern.

Fir den 0stlichen Bereich der Schneise wird dies durch die Festsetzung als Flache fir
die Landwirtschaft und Grinflachen in Kombination mit der Kennzeichnung als Flache,
die von Bebauung freizuhalten ist, weitgehend erreicht. Die drei dort vorhandenen Ge-
wachshauser bzw. Schuppen geniel3en weiterhin Bestandsschutz. Sie stellen eine St6-
rung des Luftflusses dar, der Kalt- und Frischluft bremst, die jedoch umflossen werden
kénnen und bei machtigen Kaltluftschichten auch tberstromt werden.

Die westlich liegenden Betriebsgebdude und Gewéachshéauser entfallen; die Flachen

werden als Wohnbauflachen ausgewiesen. Die geplante Neubebauung im gesamten Be-
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reich WA 7 und das ostliche Baufeld des WA 3 liegen jenseits der Bebauungsgrenze, d.
h. innerhalb der Frischluftschneise, die gemall Masterplan und Planungshinweiskarte
gesichert und von Bebauung frei gehalten werden sollte. Sowohl die Geb&ude mit First-
hohe bis 11 Metern als auch die Erh6hung des Geléandeniveaus in diesen Bereichen be-
wirken eine dauerhafte Verengung der Frischluftschneise und somit eine stadtklimati-
sche Verschlechterung gegeniiber der Bestandssituation. Im Bereich des sog. ,Rollge-
wachshauses” (etwa 15 x 45 m), an dessen Stelle der Griunstreifen mit Béschung ent-
steht, wird durch den Abriss eine bessere Luftstromung erreicht. Insgesamt gilt fir den
westlichen Bereich der Schneise, dass machtigere Kaltluftschichten, beispielsweise mit
einer Machtigkeit von acht Metern, die die bisherigen Gebaude Uberstromten, kiinftig in
diesen Bereichen verhindert werden. Die Auswirkungen werden ber das B-Plangebiet

hinaus bis in stidliche Innenstadtbereiche reichen.

Innerhalb der Flachen, die von Bebauung freizuhalten sind, sind nur Pflanzen mit einer
Hohe < 1,50 m zulassig. Durch die geplante Bebauung im Plangebiet gehen Kaltluftent-

stehungsflachen verloren.

Im Ubrigen Planbereich ist in erster Linie eine relativ lockere, zweigeschossige Einfamili-
enhausbebauung vorgesehen. Im Siden steigt die Bebauung bis auf drei Geschosse.
Die Flachen fur den Gemeinbedarf im Nordwesten (Schul- und Kitastandorte) sehen eine
kompakte zweigeschossige Bebauung vor. Im Norden ist eine 6ffentliche Griinflache
(Gruinanlage mit Kinderspielplatz) geplant.

Um negativen Auswirkungen durch die Bebauung der derzeitigen Freiflachen innerhalb
des stadtklimatischen Ausgleichsraumes wenigstens teilweise entgegen zu wirken, wird
das Potenzial mikroklimatischer Manahmen im Plangebiet so weit wie moéglich ausge-
schopft. Hierzu werden MalRnahmen, die sich ginstig auf den klimatischen Nahbereich
auswirken, in die textlichen Festsetzungen aufgenommen. So sind u. a. auf Tiefgaragen
Vegetationsflachen anzulegen, Flachdacher und flach geneigte Dachflachen vollflachig
mindestens extensiv zu begrinen und als Dachfarben vorwiegend hellgraue bzw. stein-
graue Farbtone zu verwenden. Des Weiteren wird darauf hingewiesen, dass die Dach-
pfannen moglichst Uber einen hohen Warmertickstrahleffekt verfiigen sollten. Die Sei-
tenwénde von Einzelgaragen und Uberdachten Tiefgaragenrampen sind zu 6ffentlichen
Verkehrs- oder Griinflachen hin mit Kletterpflanzen zu beranken. Die privaten Stellplatze

und deren Zufahrten sind teilversiegelt (mit mindestens 30 % Fugenanteil) zu gestalten.
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ERGANZUNG DER FESTSETZUNGEN:

Flachdacher oder flach geneigte Dacher bis max. 15 Grad Dachneigung sind unter
Beachtung der brandschutztechnischen Bestimmungen mit einer standortgerechten
Vegetation mindestens extensiv zu begriinen. Die Starke der Vegetationstragschicht
muss im Mittel 10 cm betragen.

Das Dachbegrinungssubstrat muss der FLL-Richtlinie, Ausgabe 2008, entsprechen
(siehe Punkt Hinweise).

Von der Dachbegrinung ausgenommen sind verglaste Flachen und technische
Aufbauten, soweit sie gemald anderen Festsetzungen auf der Dachflache zul&ssig
sind. Diese Ausnahme von der Verpflichtung zur Begriinung gilt nicht fir aufgestan-
derte Fotovoltaikanlagen.

R:\T6133\01_Bebauungsplane\B-Plan 09-006_Am Scheitenwege-Sud\04_Zweite Offenlage\Frischluftschneise\Stellungnahme
Amt 19 Stadtklima\B09-006_zweite_offenlage-AUSZUG Stadtklima.doc



	09_006_05-eingeschränkte Behördenbet Amt 19
	B09-006_zweite_offenlage-AUSZUG Stadtklima

